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Die Sportmedizin ist eine klinische und wis-
senschaftliche Disziplin, die sich mit den 

Themen körperliche Aktivität, Inaktivität, 
Prävention, Rehabilitation und Training ge-
sunder und erkrankter Menschen beschäftigt 
und hierbei die Felder des Leistungs-, Brei-
ten-, Rehabilitations- und Behindertensports 
abdeckt. Bereits seit Anfang des 20. Jahrhun-
derts wird der Begriff „Sportarzt“ genutzt und 
wurde wahrscheinlich erstmalig in der Disser-
tationsschrift von Arthur Mallwitz 1908 doku-
mentiert (4, 6). Im Verlauf des 20. Jahrhunderts 
entwickelte sich das Fach Sportmedizin als ei-
genständige Disziplin und wurde 1958 erstma-
lig von Wildor Hollmann definiert (3).

 
Das Fach Sportmedizin wird im Medizinstudi­

um in der Regel im Querschnittsbereich „Präven­
tion und Gesundheitsförderung“ sowie im Fach 
Physiologie, Berufsfelderkundung oder als sepa­
rates Wahlfach unterrichtet. Dabei umfasst der 
Unterricht außerhalb des Wahlfachs regelhaft nur 
wenige Vorlesungen und Seminare und ist daher 
vor dem Hintergrund der enormen Bedeutung von 
körperlicher Aktivität für die Prävention und The­
rapie von Erkrankungen in der Ausbildung von 
Medizinerinnen und Medizinern unterrepräsen­
tiert (2, 5).

In vielen Ländern ist die Sportmedizin ein 
eigenes medizinisches Fachgebiet, das sich vor 
allem durch interdisziplinäre ambulante Tätig­
keit auszeichnet. Laut den Empfehlungen des 
Europäischen Fachärzteverbandes (European 
Union of Medical Specialists; Union Européenne 
des Médecins Spécialistes – UEMS) sollte die Aus­
bildung zum Facharzt für Sportmedizin min. 12 
Monate internistische, 6-12 Monate traumatolo­
gisch-orthopädische, 6-12 Monate physikalische 
und rehabilitative sowie 12-24 Monate sportme­
dizinische Weiterbildung umfassen (8). Während 
es in der ehemaligen Deutschen Demokratischen 
Republik einen Facharzt für Sportmedizin gab, ist 
in Deutschland die Sportmedizin aktuell eine Zu­
satzweiterbildung, die je nach Ärztekammer vor 
oder nach der Facharztanerkennung erworben 
werden kann. Diese Zusatzweiterbildung kann 
entweder durch 6-12-monatige Tätigkeit bei ei­
nem Weiterbildungsbefugten für Sportmedizin 
oder durch 240 Stunden Kurs-basierte Weiterbil­
dung erfolgen. Darüber hinaus sind mindestens 
120 Stunden sportärztliche Tätigkeit in einem 
Sportverein oder -verband Voraussetzung. 

Neben dem Kurssystem zur Weiter-, Aus- und 
Fortbildung gibt es regelmäßige nationale und 
internationale sportmedizinische Kongresse (7) 
und viele  gute sportmedizinische Lehrbücher, die 
aber verständlicherweise mit den neuesten wis­
senschaftlichen Entwicklungen und der aktuellen 
Evidenz nicht Schritt halten können. Diesem Be­
darf nachkommend gab es bis zum Jahr 2017 das 
Format der „Standards der Sportmedizin“ in der 
Deutschen Zeitschrift für Sportmedizin (1). Vor 
dem Hintergrund der ständigen wissenschaftli­
chen und klinischen Weiterentwicklung des Fachs 
Sportmedizin soll das Format der „Standards der 
Sportmedizin“ ab dieser Ausgabe wieder aufgelegt 
werden und eine wichtige Ressource für das Stu­
dium, aber auch für die Fort- und Weiterbildung 
in der Sportmedizin bilden.

Es ist dabei geplant, in regelmäßigen Ab­
ständen einen „Standard der Sportmedizin“ zu 
publizieren, welcher in Form eines kompakten 
klinischen Reviews eine präzise und aktuelle 
Übersicht über ein für die sportmedizinische 
Praxis wichtiges Thema gibt. Der Artikel durch­
läuft ein Peer-Review-Verfahren und wird nach 
Annahme in englischer Sprache gedruckt und 
auch in deutscher Sprache im Open Access For­
mat auf unserer Homepage veröffentlicht. Hierzu 
hat sich aus dem Team der Editoren und Junior- 
editoren und von Seiten der Deutschen Gesell­
schaft für Sportmedizin und Prävention (DGSP) 
eine AG Standards der Sportmedizin gegründet. 
Es ist dabei ausdrücklich erwünscht, dass hier­
zu Vorschläge oder Initiativen beispielsweise 
von den Mitgliedern der DGSP oder auch allen 
sportmedizinisch interessierten Kolleginnen und 
Kollegen eingehen und berücksichtigt werden. 
Die Sportmedizin profitiert sehr von dem inter­
disziplinären und interaktiven Austausch und 
die „Standards der Sportmedizin“ sollen diesem 
Austausch eine adäquate Plattform bieten.�
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